
155 Biermann: Missionslehre dier Missionstheologie

Missionslehre der Missionstheologie
Von Dr Benno Bıer M aNnnN, Walberberg öln

Dıe Lehre VO  e der Miscion umfaßt nach Schmidlın * zZwel Teile Die theo-
retische Begründung der Mission und die praktische Einführung 1n dıe Miss1ı0ns-
tatıgkeit, theoretische und praktısche Missionstheorie, Missionslehre 1m CHNSCICH
Sınne un: Mıssıonsmethodik. neben der als Sondertach das Miss1ionsrecht be-
handelt wıird In der Missionslehre 1m CHSCICH Sınne behandelt ausschließlich
d1ıe Missionsbegründung, nennt S1e deshalb dıe prinziıpielle der grundlegende
Missionstheorie, die wıieder einteilt 1n 1ne apologetische, dogmatsche, ethische
und bıblısch-traditionelle, der ın Mıssıionsapologetik, Missionsdogmatık, Miss1ıons-
ethık und Missionsexegese. So sicht in der theoretischen Miıssionstheorie nıchts
anderes als den Beweis der Mıssıion, ihrer Berechtigung und Verpflichtung. In
diesem Vorgehen ist Schmidlın stark abhängig VON (Gsustav Warneck, der dem
ersten Band seıner Mıiıssıonslehre (Gotha OD 903) den Tıtel gibt Diıe Be-
gründung der Sendung. Auch dıe anderen Missionswissenschaftler sınd über
diese S5Systematık aum hinausgekommen. So Mulders Von Nymegen (Inleiding,
5S-Hertogenbosch 1937), Tragella (Mılano 1930), Pio de Mondreganes (Vıtorlıa
1933 1  735 ]Jos Eit Champagne Ottava 19458 &} Albert Perbal behandelt 1n
seinen Premieres Lecons de I’heologie M1SS1O0NNALTE, Paris 1935, einıge
Fragen, die über die „Begründung‘ hınausgehen, be1 denen ber 1ın keiner Weise
begründet wırd, da{fß sıch Uum dıe „Premieres Lecons” handelt;: von der E-
matıschen Behandlung der Missionslehre der Missionstheolo};ie_ i1st überhaupt
nıcht dıe ede

Schmi1dlin hat seEINE Missionslehre J Miésionsbegründung in der Kınleitung1n dıie Missionswissenschaft -einzuteilen gesucht nach den Quellen, AaUS denen
seıne Bewe1ise nımmt. Aber be1ı der Ausführung 1n der Missionslehre kommt ıhm
Z Bewußltsein: AI der Durchführung dürfte den Bedürfnissen besser ent-
sprechen, WECNN man den Gegenstand der Missionslehre in seiner sachlichen der
inhaltlıchen Zergliederung zum KEıinteilungsprinz1ip erhebt‘“ 3 Die Quellen der
Begründung können nıcht das Hauptprinzip tur dıie Kınteilung eıner Wissen-
schaftt se1n. Man mu{1ß vielmehr VO Gegenstand selbst ausgehen und. ıhn Z -

gliedern. Keine Wissenschaft annn darın bestehen, iıhren Gegenstand bewelsen;
S1E S  eizt in VOTaus. Dieser Einwurf dıe Schmidlinsche Gleichsetzung von
Missionslehre und Missionsbegründung h1at mehrfach dazıf gedient, dıe N
Missionswissenschaft als solche abzulehnen. Aber ann nıcht dagegen geltend
gemacht werden, dafß WIT innerhalb der Missionslehre der Missionstheologie dıe
Berechtigung un!: Verpflichtung Ur Miıssıon näaher definieren und umschreiben.
Daß ber noch vieles andere innerhalb diıeser Wissenschaft behandeln ist,
bewelsen schon dıe vielen theologischen Themen, dıe allüberall 1n Zeitschriften
und Vorträgen behandelt werden un dıe in dem System Schmidlins keinen ent-
sprechenden Platz finden

]oseph Schmidlıin, Eiınführung ın die Missıonswissenschaft, Münster 47 9925:
ders., Katholische Missionslehre 1Mm Grundriß, Münster 21 Y2

Manche Schriıften habe iıch leıder nıcht vergleichen können; so Louis
Pageau, Missiologıie; plan d’ensemble in Bulletin de L’Union Missionnaire du
Clerge VI Quebec 941/492 163—173; Albert Perbal, Per Pprosramma di
L’eologia fondamentale m1ss10narıa, PensieröO Miıssıonarıo Roma 1937, p-200—211.
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IIDen Versuch umfassenderen 5ystematıisierung des Stoifes der Mıiıss1o0ns-
theologie hat Ihomas Ohm gemacht * Er sagt ‚„„Die Eınteilung der grund-
legenden Missionstheorie W1C WI1II S1C gewohnt sınd 1ST gut Er wünscht ber
CI vollkommenere Ordnung und Klarheit und we1lst verschiedene Unklarheiten
auf und versucht dann, Plan für 10 zuküniftige grundlegende Miıss1ı0ns-
theorıe vorzulegen und ZWAaTlr

Dıe Prinziıpilen der Missıon Gott Gottmensch Kırche
{17 DIie Auswiırkung der Missıonsprinzıpien Miıss1ı0ns Objekt dıe hılts-

bedürftige. ott ferne Welt Der (Grund der (Gottferne Irrtum un Sıınde
Missionstätigkeit der Oberen un: iıhrer Helter Mıssıon und Kultur

111 Ergebnis un Endzıel der Mıss1ion, individuell un: soz1ıal
Dieser UÜberblick zeıgL ohl da{fßs ()hm d1ıe alte Einteilung SaNz und Sarl

verlassen hat S1C 1Iso aum mi1t Recht „Zzut NENNECN konnte bın ber der
Ansıcht, dafß WIT, voller Klarheıt kommen, ausgehen INUSSECN VO  }

klaren F M ı IX diıe den aAnNzZCNH Stoff und Inhalt 111-

menfaßlt, da WITLr ihn zergliıedern können.
ber dıe Defhinition der Mıssıon ist bereits 1e1 geschrieben und disputiert

worden Zauletzt hat Andr:  € SeumoOISs d1ie Frage behandelt ber schon A1e Über-
schrıft SCINETr Abhandlung zeigt daiß nıcht das letzte Wort asch wollte Vers

definition Zudem definiert nıcht die Mi1ss10n, sondern die Mıiıss1ı0ns-
tatıgkeıit mi1t den Worten „Jener eıl des kirchlichen Dienstes der das Apostolat
der FEınpflanzung der Kkatholischen Kiıirche 111 den Gegenden betritft S1IC noch
nıcht dauerhaft eingerichtet ist 57

möchte dıe Mıssıon definieren als „dıe V.O der Kırche n  Kr
rıchtete Veranstaltung ıhrer Ausbreitung. Dıe Missıon
gehoört ZUTr Kirche, 1St C1MN eıl VON ihr Dıie Kirche 1St C111 Organismus, und
1St dıie Miıssıon C111 eıl Organısmus, C FE1L4 Glied Aa mystischen Le1ibe Christi,
sammengefügt Aaus den CWORNNCHNCNHN Gläubigen, WIC die Diözesen 111 der (zesamt-
kırche. Ich mochte dıe Kirche vergleichen mıt C1NCECIM Baum Wir „„‚Baum  vu
nıcht C116 ] Pflanze, dıe ben aus dem Samen sproßte, sondern wesentlich
für den Begriff des Baumes ist, da{fßs d1e TIriıebe der Pfilanze alt und verholzt und
test sSınd un trotzdem lebendig bleiben. Die Miıssıon hingegen moöchte iıch Ver-

gleichen mıt den JUHNSCH, noch nıcht festen un verholzten Triıeben der noch
besser miıt remden Irıeben, die dem alten Baume eingepfropi{t der okuliert
werden. rst dann, auch S1C wıeder alt un test geworden sınd, WENN dıe
Reiser mit dem Baum durch 106 verholzte Sattbahn verbunden Sind; dann sınd
S16 uch Teile des alten Baumes geworden un: brauchen nıcht mehr VO ıhm
unterschieden werden. Diese Einpfropfung der Neuentfaltung geschieht durch
1ne besondere Veranstaltung der Kirche, diıe WIT Miıssıon NENNECN, 10NC Ver-
anstaltung, dıie iıhrer Natur nach vorübergehend 1St, b1s E dem Zeıtpunkt nämlich
dauert, WO das NCUECReis volles Leben empfangen hat, die Kirche
ausgebaut ist un! hne besondere Veranstaltung ım} Ganzen des Baumes
selbständig weiterlebt.

Grundlegende Missıonstheorıe (Vortrag auf der mi1ss1ionswissenschaitlichen
Konferenz Würzburg 1928) ı111 ZN OE Münster 1929, D

Ü Der ausgezeichnete Artikel Vers une dehnıtion de Vl’action M1S5S101NNAaLre
erschıen zuerst der NZM HE 1947 161 {ff., 954 {ff., 1948 1 ann

Sonderdruck 1945 Kıne deutsche Übersetzung erschien 1945 el Kühlen
-(ladbach unter dem Titel Auf dem Wege Definition der Missions-

tatıgkeıt.
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Unterscheiden INUusSsSCIMN WITLT be1l der Definition die Mıssıon und die Missions-
tätıgkeıt Mıssıon 1ST dort dıe gesamte Veranstaltung der ÖOrganisation der
Kırche wesentlichen iıhrer Ausbreıitung dıent ber Missionstätigkeit annn
uch dort ausgeubt werden, Are Kırche schon se1ıt langem tundiert und au  S -

gebaut 1St WIC der GFE ON den Ordinarien und Pfarrern dıe ihren
Bezirken Iehbenden Akatholiken Herrn anempfhiehlt während dıe
Mıssıionstatigkeit den eigentlıchen Missıonsgebieten dem Apostolischen Stuhle
vorbehält

Dem Gesagten entsprechend 1ST 1so Missionswissenschaft das gründliche
Un: methodisch fundierte Wiıssen dıe Ausbreitung der Kırche, d1€e Ver-
anstaltungen welche S1C diesem Zwecke treffen und getroffen hat Objekt
de1ı M W 1st dıe Kırche un: deshalb gehoört dıe n M W als eıl ZUT Ekkle-
s1olog1e hr Formalobjekt ber 1ST dıe Kırche iıhrer Ausbreıtung

Nach dem Gesagten können WIT darangehen den Stoff der —

SITCNZCN un einzuteılen Wır unterscheiden zunaäachst W1C Schmidlin dıe beschrei-
bende und dıe theoretische d dıe Missıonsgeschichte un: Missionskunde
mıiıt der Missionsstatistik un Missıonsgeographie VO der Missionstheorie der
der Missionslehre der Missiontheologie C Sınne dıe ınn und KEigen-
heıt der Miıssıon theologisch zr ergrunden hat und dıe Mıssıonsmethodik welche
dA1€ praktischen Anweısungen ZUT Durchführung der kırchlichen Missionsveranstal-
Lung darbietet. Davon werden ausgesondert die juristischen Grundlagen und
Regeln, VO  - denen das Missıonsrecht handelt.

Uns interessiert 1er zunachst dı Missionslehre der Miss1ionstheologie i
CHSCICH Sinne. Be1 der Einteilung dAleser Diszıplın geht INa gemeıinhın AUS VO  —

Objekt und Subjekt Kann 190828  — VO und der kırchlichen Veranstaltung der
Organısation sprechen” Jedenfalls NUSSCIHN WIT CLHCR VOT Verwirrung.
Wenn WITL Mıssıon D M1SS10) uübersetzen mıiıt Sendung, WIC oft geschieht, annn
g1bt C111 nd 5 ist ott bezgl der ‘ganzen Hiıerarchie der Kirche.
Christus selbst ıst der „„‚Gesandte‘‘ ist der Sendung, ebenso WIC der Papst un
die Bıschofe nd Priester, dıe S Sendung Anteiıl haben So ann die

auch Nicht Priestern verliehen werden Die Menschen aber, denen SiC.

gesandt werden, sın.d nıcht der Sendung, sondern Empfänger der Botschaft
d1e d1ie Gesandten verkünden, und Empfänger der Sakramente, dıe ihnen 5e=
spendet werden Vom Mıssıonar als nd den Menschen als ann INan L1LUL

insofern sprechen, al: iNnan die gesamte Tätıgkeit der Miıssıonare zusammenfa{ft
unter dem Verbum ‚IN1S510N1CTEN Iso Objekt der Miıssionierung sınd dıe
Länder und dıe Menschen be1ı denen der denen dıe Missiıonare wirken In
dıiıesem Sınne können W11 dıe Untersche1dung on Subjekt und Objekt annehmen.

Subjekt der Missıonierung
Die Mission als Lebensfunktion der Kirche

Die Verpfliıchtung der a)  b) Das Gebot des Herrn
Kırche als (GGanzes C) sonstıge Gründe für dıe Verpflichtung

Sonderverpflichtung krıtischen Zeıten
Dıiı1e Verpflichtung der ) d Papstes
Glieder der Kırche der Bischöfe und Priester

Gläubigen
Sonderverpflichtung der e Missionsberuf
Mıiıssıonare dean Eıgenschaften der Missionare
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17 Wer ObjJjekt der Na D1ie UOrganıisation
Missionierung”? Dı1ie Zugehörigkeit n E Das Siegel der Taufe un

HT: Kıirche Fırmung
— as Gnadenleben

Dıe Berufung? ZAFT Kirche und ıhre Voraussetzungen
aa) 5Spezihische Eıinheıit der menschlichen

N Diie natürliche KEınheıt Natur und ihrer Fähigkeıten
Kınheit der Wahrheıitdes Menschengeschlechtes Einheıt der Abstammung

Dn DDIie völkischen Verschiedenheiten
n San . Allgemennheıt der Sunde Erbsunde

und Folgen un: persönliche Sunde
D) Die übernatürliche Eınheit E Allgemeinheıit der Berufung

Vor Christus
Nach Christus
|D3TS ungetauften Kınder

Der Aufbau der Kirche
aa) IId1ıe Bekehrung als Gnadenwirkung

und als psychologischer Vorgang
. Das Mater1al Z a E, Der Glaube dıe heilsnotwendıgen

Kirchenbau Wahrheıten
—— Dıe T autfe un: d1e anderen Sakra-

mente
n SE Sıttlıche Anforderungen

—— Unabhängigkeıit un: Selbständigkeit
D) Der eigentliche Autfbau (persönlıch und finanziell)

bb) hierarchische Organısatıon
CC) Kulturgemeinschaft

Der Abschnuitt der Missionslehre der Missionstheologie 1ST dıe Mıss1ions-
methodik oder Missionspastoral. S1e geht aus VOoO  = dem jel der Miıssıon, dem
alle Miıttel unterzuordnen sınd Dıieses 1e1 ist der  S Missionstheologie
ENSCICN Sınne bereıts ZU vollen ‚Genuge behandelt Hier ] der Methodik genuügt
als Präliıminar C1NE kurze Zusammenfassung: 1e1 der Miıssıon ist dıe Kirche ı111

ıhrem vollen Ausbau, nıcht twa 1U dıe Bekehrung der Menschen der ihr
Seelenheıl, sondern die Kıirche, dıe auch Afrıka un Asıen alle Menschen
ihrem Heile tühren kann, WI1C - D LEuropa un: anderen Läandern tut. Es ist
deshalb nıcht angangıg, VOIL „indirekten ” Missionsmitteln sprechen, WENNn VO

teierlichem Gottesdienst, VO  - Schule und Presse und Carıtas geredet wırd Al
dies gehört ZUIHN vollen christliıchen. kirchlichen Leben un muß deshalb der
Mission direkt verwirklicht werden. Wohl ann diese Dınge „indırekte
Bekehrungsmittel” HENRERN Es mussSsen der Missiönsmethodik behandelt werden:

Der außere Autbau des Miıssıonsorganısmus
Die Gesamtleitung durch Papst und Propaganda
Dıe Missionsgebiete un: ihre Einteilung
Dıe Missionare 1111 ıhren Abstufungen
Die Heimat als Grundlage: Missionsgesellschaften, Erzıehung der Miss10-
9 Missionsvereine und Veranstaltungen
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{1 Das Verhältnis der Mission den Iremden Völkern und Religionen
Staaten, Behörden, Gesetze
Völkische und relig10se Eiıgenheiten
Auseinandersetzung
Neuheitserlebnis Christentum
Akkommodation und Substitution

111 Die Missıonstätigkeit
Dı1e Grundlagen

Da Übernatürliche und natürliche Mittel
b) Strategıie und T aktık

Or C) Organisation
d) Lebensart un!: Fortbildung der Missionare
Die Zweige der Mıssionstätigkeit

\“ a) Diı1ie Heidengewinnung
Ar b) D1ie Kınfuhrung der Katechumenen

BAn Die Leitung der Neuchristen
relig16s kulturell sozıal

d) Schule Caritas Presse
Besondere kıgenheıiten verschiedener Missıionen
a) Be1 Primitiven
b) Be1 KulturvölkernA C) Bei Muhammedanern
d) Bei Juden
€) Beien noch nıcht ı kirchlicher (Gremeinschaft lebenden Schismatikern,

Häretikern und Katholiken
.

Mit den obigen Ausführungen mochte iıch nıcht das letzte Wort gesagt
haben. Man mMag daran manches aussetzen, Umstellungen un Erganzungenüunschen. Aber ıch möchte damit Anregung bıeten C47NEGT Diskussion uber CINEC
189888 notwendig erscheinende Entfaltung, Ausweıltung und Vertiefung der Missions-
theorie oder Missionstheologie.

Aus dem Briefe des hl. Franz Xaver ach seiner Ankunft ı Japan
mm 15. August sı NOS ITra Dios estas tıerras3} 4E tanto desseavd-

MOS Liegar, dıa de NUESEITA.SeNora de Agosto Ilde 71549 d gent QUE
SSIa ASUOTU FeENEeMOS conversado, GUE hasta LOKOTOU descu

zerta; parece QUE entre en ynfiel NON SC hallara fra UE zE los
apanes. Es gente de MUY buena CONVETSACLON, generalmente buena NO malı-
» de honrra mucho. maravılha, stima MAS Ia honrra QUE MNGZUNG
OEra Kagoshima N0v 1549 *histolae Franciscı AÄaU., ed.SE Wickt, Rom 7945, I1 85/86.)
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